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CHRISTIAN MAREK 

Ein ptolemaischer Strategos in Karien* 

Kaum ein Gebiet der hellenistischen Wel t blieb in der Epoche von Alexanders T o d 
bis zum Eingreifen der Römer gleichermaßen umkämpft wie das südwestliche 
Kleinasien. Die Städte Kariens und Ioniens, stets um gute Beziehungen zum jeweil i ­
gen Herrscher besorgt, hinterlassen in ihren Urkunden eine zwar lückenhafte, aber 
nach Umfang und Gehalt beispiellose Dokumentat ion der Bemühungen der Ptole-
maier, Seleukiden, Antigoniden, Attaliden und Rhodier, diese Region unter ihre 
Kontrol le zu bringen. Nach allem, was bisher überliefert ist - und es sind noch wei ­
tere Inschriftenfunde zu erwarten - gelang den Ptolemaiern in jener Zeit der wei ­
testgehende Ausbau einer Verwal tung, militärisch und zivi l , die w i r in Inschriften 
und Papyri vor allem der ersten Hälfte des dritten Jahrhunderts aufspüren können.1 

A n der Spitze der regionalen Verwal tung in Karien stand - nicht allein unter den 
Ptolemaiern - der Strategos. Die Namen und Aktivitäten einiger Personen, die den 
Ti te l Strategos in Karien trugen, sind wohlbekannt.2 Allein über einen von ihnen 
aufzuklären, den die Forschung vernachlässigt hat, beabsichtige ich mit der folgen­
den Untersuchung. 

Britische und französische Gelehrte veröffentlichten in den neunziger Jahren des 
vorigen Jahrhunderts ein auf dem Boden der antiken Gemeinde Chalketor in K a ­
rien gefundenes Textfragment.3 Es handelt sich um das Dekret einer unbekannten 
Stadt (vielleicht Mylasas) über die Durchführung des wahrscheinlich vom K ö n i g 
angeordneten Synoikismos mit den Chalketoreis. Der K ö n i g hatte über das procede­
re keine näheren Ausführungen gemacht, sondern die Details zu regeln seinem 
Strategos übertragen : 

γέγραφεν τ ή ι βου-
λ ΐ μ κ α ί τω ι δήμωι δ τ ι προσορίζει τ η ι πόλει τον 
των Χαλκητορέων δημον 'ίνα συμπολιτευ-
όμενος έπ' ϊ σ η ι κ α ί ό μ ο ί α ι τ[ώ]ν αυτών ήμΐν μετέ-
χ η ι [το] ΐς [άλλ]οις τε οσα αν προσδέηταί τίνος ό-

* Für Verbesserungsvorschläge danke ich den Herren Professoren R. M . Errington und 
D.Flach. 

1 R. S. BAGNALL, The Administration of the Ptolemaic Possessions outside Egypt, Leiden 
1976,89-102 

2 Op.cit., 101 
3 W . R . P A T O N - J . L . M Y R E S , JHS 16, 1896, 229 n.29; G.COUSIN, BCH 22, 1898, 376 n. 16 
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[μ]ολογίας Ί ά σ ο ν ά φησιν διεξάξειν τον στρατη-
[γόν κτλ.] 

Nachdem ERNST M E Y E R in seinem Buch »Die Grenzen der hellenistischen Staaten 
in Kleinasien« mit knappen Wor ten auf die Inschrift eingegangen war, widmete ihr 
C . B . W E L L E S einen längeren Kommentar.4 W E L L E S brachte den Text spekulativ in 
Verbindung mit dem von H U L A und SZANTO in Milas gesehenen, vierzeiligen 
Bruchstück eines mutmaßlichen Königsbriefes an Mylasa, unter der n. 29 der »Roy­
al Correspondence« als »Letter of Attalus I (?) to Mylasa, mentioning the introduc­
t ion of new settlers into the city, 228-223 B. C. (?)« abgedruckt. 

Außer der Tatsache, daß in beiden Texten von einem Synoikismos die Rede ist, 
gibt es keinen Hinweis, der W E L L E S ' Vermutung stützen könnte. »It may be ar­
gued«, schreibt er ferner, »that the reference to Iason (Anmerkung 4: H e is other­
wise unknown; cf. Meyer, op. cit., 129) the district governor makes for a Seleucid 
author of the synoecism w i t h which the decree is concerned.«5 Diese durch nichts 
weiter begründete Annahme hat Iason in der Forschung einen Platz unter den se-
leukidischen Statthaltern Kleinasiens eingetragen.6 Unbemerkt blieb indessen, daß 
ein Strategos namens Iason noch an anderer Stelle vorkommt. 

Bereits im Jahre 1880 war von G . C O U S I N und C H . D I E H L eine Sammlung von 
»Inscriptions d'Halicarnasse« erschienen; sie enthält ein städtisches Dekret,7 dessen 
Reste die Autoren so ergänzten : 

έδοξεν τ ώ ι δή[μωι. γνώμη πρυτάνεων· επειδή Ι ά σ ω ν ] 
Μιννίωνος ά[νήρ καλός κ α ί αγαθός αΐρεθείς] 
στρατηγός έ[πί ] 
την πάσαν σ[πουδήν ] 
των έντυ[γχανόντων των πολιτών, αίρε·9είς] 
τε πρεσ[βευτής ] 
δουσα[ ] 
συν[ άκ]όλου·9α [πράσσων ] 
κ α ί ά[ ]ετων κ α ι τ α [λοιπά ευεργετών — ] 
έπ[ηιν]ηισ3αι ' Ιάσονα άρε[της ένεκα της εις το - ] 
[ν δη]μον, στεφανώσαι δ[έ αυτόν χρυσέωι στε-] 
[φάνωι κ ] α ί άναγορεϋ[σαι τον στέφανον όταν ή] 
[πόλις α γ η ι μο]υσικο[ύς αγώνας έν τ ώ ι θεάτρωι] 

Aus der kurzen Beschreibung des Steines geht hervor, daß die Inschrift sich in einem 
Haus in Bodrum befand; ihr rechter und unterer T e i l waren weggebrochen. Die 

4 C. B. WELLES, Royal Correspondence in the Hellenistic Period, New Haven 1934, S. 135 
5 Loc. cit. 
6 H . BENGTSON, Die Strategie der Hellenistischen Zeit I I , München 1944,139,408 n. 13 
7 G. COUSIN - Ch. DIEHL, BCH 14, 1890, 90-93 n. 1 
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Buchstabenformen gehören, soweit das Faksimile sie r icht ig wiedergibt, dem 3. Jh. 
v .Chr . an. 

Z u dem Honoranden des Ehrendekrets, Iason, bemerkten die Herausgeber: 
»Iason, fils de M i n n i o n , qui recoit l'éloge et une couronne, est un citoyen d'Halicar-
nasse; i l a été Strategos et semble avoir été charge d'une ambassade.«8 Den Ausfüh­
rungen und den Ergänzungen in Zeilen 2 und 5/6 zufolge glaubten C O U S I N und 
D I E H L also, die Gemeindevon Halikarnassos habe in Iason einen städtischen Beam­
ten geehrt, den sie zugleich als ihren Gesandten einsetzte. 

Eine derartige Kombinat ion städtischer Amter ist aber an dieser Stelle ganz un­
wahrscheinlich. Strategos bedeutet hier eher »königlicher Statthalter«, und das 
Textbruchstück τε πρεσβ[ in Zeile 6 darf nicht mit Iason verbunden werden, son­
dern ist auf eine städtische Gesandtschaft an diesen selbst oder an den K ö n i g zu be­
ziehen. Zeile 2 muß anders wiederhergestellt werden, und das Ehrendekret bezieht 
sich somit nicht auf einen Bürger, sondern einen königlichen Funktionär. 

Meine Vermutung w i r d durch eine weitere Beobachtung untermauert: Es han­
delt sich nämlich nicht, wie C O U S I N und D I E H L auf Grund der Fundumstände an­
nahmen, um ein Dekret von Halikarnassos, sondern von der Stadt Theangela auf 
der Halikarnassos-Halbinsel. Z u dieser Feststellung führen der zu den Theangela-
Dekreten parallele Formularaufbau und besonders die Bestimmung, daß die Be­
kränzung des Honoranden bei musischen Wettkämpfen zu verkünden sei. Sie f in ­
det sich wieder in einem erst kürzl ich veröffentlichten Ehrenbeschluß von Theange­
la, den die Herausgeber § A H I N und E N G E L M A N N mit »wohl 1. Jh.« datieren.9 

C O U S I N und D I E H L hatten sich übrigens in der Zuweisung noch eines anderen 
Dekretes an Halikarnassos geirrt, das in Wahrhei t ebenfalls Theangela angehört. 
Dieser Text , ein Ehrenbeschluß für das karische K o i n o n v o n Hyl la r ima, war offen­
bar von der Ruinenstätte bei Et r im nach Bodrum verschleppt worden.1 0 Daß auch 
unser Stein mit den Ehren für Iason derselben Ruinenstätte entstammt, muß be­
zweifelt werden. Denn seine Aufstellung in Halikarnassos erscheint sinnvoll, wenn 
der Geehrte, Iason, ein Halikarnassier war, was zu dem erhaltenen Anfangsbuch­
staben des Ethnikon in Zeile 2 paßt. Folglich könnten die Halikarnassier das ihnen 
von der Gemeinde Theangela überbrachte Ehrendekret für einen prominenten Bür­
ger in königlichen Diensten bei sich veröffentlicht haben, - kein ungewöhnlicher 
Vorgang. Aus diesen Überlegungen heraus stellt sich die Forderung, den erhaltenen 
Text anders zu ergänzen : 

8 Op.cit.,93 
9 Die bisher bekannten Dekrete Theangelas hat L.ROBERT, Collection Froehnerl, Paris 

1936,91-2, zusammengestellt, mit Ausnahme von : C. §AHIN - H . ENGELMANN, ZPE 34,1979, 
213-4 n. 2. Die Bekränzungsformel in dieser Inschrift 2. 7-9: τον δε στέφ[ανον ά]ναγορεΟ-
σαι έν τώι Οεάτρωι, δταν ò δήμος [τον] μουσικον άγωνα τιΟηι. In Halikarnassos dagegen 
lautet die Bekränzungsformel anders : δταν ή πόλις αγηι χορικούς αγώνας τήι δεύτερον ήμέ-
ραι των κύκλιων, M I C H E L , Recueil n. 455 

10 G. COUSIN - C H . D I E H L , BCH 14, 1890, 93 n. 2; L. ROBERT, op. cit., 92 
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εδοξεντω ιδή [μωι · γνώμη προστατών · επειδή Ι ά σ ω ν ] 
Μιννίωνος Ά[λ ικαρνασσεύς , αποδεδειγμένος] 
στρατηγός έ[πί Καρίας ύπο βασιλέως Πτολεμαίου?] 
την πάσαν σ[πουδήν κ α ι προθυμίαν πο ιε ί τα ι υπέρ] 
των έντυ[γχανόντων αύτωι πολιτών, άποσταλέντων] 
τε πρεσ[βευτων προς αυτόν ] 
δουσα[ ] 
συν[εργεϊ? άκ]όλουθα [ τ ή ι προς ήμας προαιρέσει] 
κ α ι α[ ]ετων κ α ι τα [ ] 
έ π [ η ι ν ] η [ ι ] σ θ α ι ' Ιάσονα άρε[της ένεκεν της είς τ ο - ] 
[ν δη]μον, στεφανώσαι δ[έ αυτόν χρυσώι στε-] 
[φάνωι κ ] α ί άναγορεϋσ[αι τον στέφανον, δταν ό] 
[δήμος τον μο]υσικό[ν άγωνα τ ι θ ή ι έν τ ω ι θεά-] 
[τρωι ] 

Meine Ergänzung und Interpretation des Textes ergeben die Annahme eines könig­
lichen Strategos, der den gleichen Namen trägt wie jener, dessen Aufgabe es war, 
den Synoikismos zwischen Chalketor und einer unbekannten Gemeinde durchzu­
führen. Obgleich einer genaueren Datierung als in das dritte Jahrhundertv. Chr. für 
beide Inschriften erhebliche Schwierigkeiten im Wege stehen, geben Namens- und 
Titelgleichheit mit der groben räumlichen und zeitlichen Übereinstimmung ein sehr 
starkes Argument an die Hand , die beiden Honoranden gleichzusetzen. 

Welchem hellenistischen Herrscher Iason diente, ist nicht sicher erkennbar. Ein 
geringes, aber doch überlegenswertes Indiz gibt das Epsilon hinter Strategos — wohl 
zu έ[πί zu ergänzen. N u n kommt für einen Mann wie Iason, den der K ö n i g direkt 
mit dem Synoikismos zweier Gemeinden beauftragt, kaum der Rang eines Garni­
sonskommandeurs oder untergeordneten Offiziers in Frage, sondern eine derartige 
Aufgabe scheint viel eher einem στρατηγός έπί Καρίας angemessen zu sein. Diesen 
Ti te l bezeugt aber bisher nur ein samisches Dekret für den Makedonen Aristolaos, 
das der Epoche des Ptolemaios Philadelphos angehört.11 Sollte meine Ergänzung 
στρατηγός έ[πί Καρίας in derTheangela-Inschrift r ichtig sein, so führt die Analo­
gie mit diesem Zeugnis aus Samos zu der Schlußfolgerung, daß Iason wahrschein­
lich in ptolemaischen Diensten stand. Beim Variantenreichtum der Ti te l königlicher 
Funktionäre im 3. und frühen 2. Jh. sind andere Lösungen zwar nicht ausgeschlos­
sen, doch steht die vorgeschlagene mit unserer Kenntnis der Ti tu la tur und der Auf ­
gaben ptolemaischer Strategoi in bestem Einklang. 

Ich fasse zusammen: Ein städtisches Ehrendekret von Theangela gilt höchst­
wahrscheinlich demselben Mann , auf den auch der Königsbrief an eine unbekannte 
Stadt eingeht: Iason, Sohn des Minn ion , 1 2 der vermutlich ein Halikarnassier war. 

11 C H . HABICHT, M D A I ( A ) 7 2 , 1957, n. 57 
12 Zum Namen Minnion: L.ROBERT, Noms Indigenes dans L'Asie-Mineure Gréco-

Romaine, Paris 1963, 226 



Einptolemaischer Strategos in Kurien J23 

Seine Durchführung eines Synoikismos auf Geheiß des Königs deutet auf einen ho­
hen Rang, und anscheinend erstreckte sich sein Amtsbereich über Karien als Gan­
zes. W i e den einzigen bisher bekannten, mi t dem Ti t e l Strategos über Karien ausge­
statteten königlichen Beamten, den Makedonen Aristolaos, so w i r d man auch Iason 
eher der ptolemaischen Epoche zuordnen. 

Leider bleibt der Anlaß seiner Ehrung durch die Gemeinde von Theangela im 
Dunkeln . Vielleicht setzte er sich für die Belange der Stadt beim K ö n i g ein, wie es 
ein anderes, arg zerstörtes Dekret derselben Gemeinde für einen unbekannten K ö ­
nigsbeamten ausführt.13 

Es ist dies ein weiteres Beispiel für den reichen historischen Informationswert der 
hellenistischen Ehrendekrete aus Südwestkleinasien. Welche Bedeutung derartige 
Ehrungen gerade in dieser Gegend zur Gestaltung der Beziehungen zwischen 
Stadtgemeinde und Herrscher besaßen, zeigt die überdurchschnittliche Häufigkei t 
von königlichen Funktionären unter den Empfängern der Proxenie.14 

13 L. ROBERT, Collection Froehnerl, Paris 1936, 98 f. Vgl . das Dekret ibid. 88-91, das R O ­
BERT demselben Mann zuschreibt. Daß dieser Königsbeamte mit unserem Iason identisch ist, 
kann nicht ausgeschlossen werden. 

14 Eine synoptische Behandlung beabsichtige ich in dem Kapitel über Karien meiner Dis­
sertation: Die Proxenie. 
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